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V

Vorwort zur fünften Auflage

Erst in der Verbindung von gutem fachlichem Rüstzeug mit anderen Qualitäten
menschlichen Handelns entsteht gutes Management. Nicht von ungefähr verweisen
wir in unseren Überlegungen zur Verantwortung im Management auf das Gewissen
als „letztinstanzlichen Stakeholder“. Auch wenn damit ein vielfach offenkundiger
Engpassfaktor angesprochen ist, zielt unsere, nun in der fünften Auflage erschei-
nende Allgemeine Managementlehre in erster Linie auf ein fundiertes fachliches
Rüstzeug heutiger und zukünftiger Führungskräfte. In einem möglichst breit ange-
legten Grundverständnis von Management und Führung sehen wir die Basis für alle
situativ geforderten Spezialisierungen und Vertiefungen wie für die unverzichtbare
ethische Reflexion von Führungshandeln.

Nach einer zuletzt durchgängigen Aktualisierung in allen Teilen des Buches dürfen
wir mit dieser Neuauflage zwei gänzlich neue Beiträge zu besonderen Handlungs-
feldern des Managements im Teil D ankündigen. Marion Weissenberger-Eibl führt
den Leser in den aktuellen Stand des für die Entwicklung von Wirtschaft und Gesell-
schaft so wichtigen „Technologie- und Innovationsmanagements“ ein. Mit einem
Beitrag von Thomas Mühlencoert greifen wir das für eine nachhaltige Existenz von
Unternehmen nicht minder wichtige Thema „Restrukturierungsmanagement“ auf.
Beiden gilt ein herzliches Willkommen in unserem Autorenteam. Gleichzeitig dan-
ken wir ebenso herzlich Birgit Baum und Hans Haarmeyer, deren bisherige Bei-
träge nun ersetzt werden, für die wertvolle mehrjährige Zusammenarbeit.

Wie bei allen bisherigen Überarbeitungen profitieren wir von der Aufmerksamkeit
etlicher Leser, die uns immer wieder zeigt, dass Null-Fehler-Qualität eher ein Leit-
satz für permanentes Bemühen denn ein erreichter Zustand sein kann. Für die hilf-
reichen Hinweise sind wir sehr dankbar. Die fachlich-redaktionelle Betreuung der
Neuauflage lag erneut in den bewährten Händen von Georg Reifferscheid. Seine
Mitwirkung hat den anspruchsvollen Arbeits- und Zeitplan erst realistisch werden
lassen. Bei Recherche- und Korrekturarbeiten hat uns Lea Schmidt zuverlässig unter-
stützt. Wie bereits bei früheren Auflagen hat Alexandra Meiner ihren versierten
Blick auf Textgestaltung und Seitenbild gerichtet. Wir schätzen die anhaltend gute
Partnerschaft mit dem Erich Schmidt Verlag und danken hierfür namentlich Frau
Claudia Splittgerber als Verlagsleiterin. Dankbar sind wir schließlich allen Kolle-
ginnen und Kollegen, die in ihren Lehrveranstaltungen das vorliegende Buch als
Basislektüre verwenden.

Remagen, Nürtingen und Dortmund Rüdiger H. Jung
im Februar 2013 Jürgen Bruck

Sabine Quarg
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Vorwort zur vierten Auflage

Zwei Jahre nach Erscheinen der letzten Auflage schreiben wir das Vorwort zur
neuen, nunmehr vierten Auflage. Mit Dankbarkeit nehmen wir den Erfolg unserer
„Allgemeinen Managementlehre“ auf. Als Lehrbuch konzipiert und in unterschied-
lichen Kursen zur Managementausbildung bewährt, dürfen wir feststellen, dass in-
zwischen auch viele Praktiker das Buch als Nachschlagewerk und als Einordnungs-
hilfe für ihre Gedanken nutzen. Die stringente Systematik des Buches ist angesichts
der Fülle von Spezialliteratur zu Managementthemen offensichtlich für Studium
und Praxis eine nützliche Orientierungshilfe.

Unter Beibehaltung der bewährten Konzeption stellt die vorliegende Neuauflage eine
behutsame Weiterentwicklung dar. Bei der durchgängigen Aktualisierung in allen
Teilen des Buches haben wir einigen wichtigen Entwicklungen in der Management-
praxis mit einer erweiterten theoretischen Reflexion Rechnung getragen.

Die in den letzten Jahren intensivierte Diskussion um (un)verantwortliches Handeln
von Führungskräften mündet in vermehrte Regelungsaktivitäten im Bereich des
Ordnungsrahmens von Management, die wir an entsprechender Stelle beschreiben.
Überzeugt davon, dass alle Regelungsversuche zu kurz greifen, wenn die individu-
elle Verantwortlichkeit des Menschen – auch in der Rolle als Führungskraft – aus-
geblendet wird, haben wir insbesondere die Ausführungen zur Verantwortung im
Management gegenüber der bisherigen Auflage fortentwickelt.

Eine zweite, ganz anders gelagerte Entwicklung ist die zunehmende raum-zeitliche
Verteiltheit von Arbeitsbeziehungen, häufig unter dem Begriff der Virtualisierung
thematisiert. Sie hat vielfältige Implikationen für das Management von Unternehmen
und fordert das Gestaltungs- wie Problemlösungspotenzial von Führungskräften
heraus. Unter den zentralen Aspekten der Organisation und der Personalführung
widmen wir der Virtualisierung von Arbeitsbeziehungen jeweils einen eigenen
Abschnitt.

Wie stets verfolgen wir auch mit dieser Aktualisierung die Integration von wissen-
schaftlich belastbaren Aussagen und praxisbewährten Konzepten in eine breit ange-
legte Allgemeine Managementlehre. Das beschränkt den Rahmen, in dem wir wich-
tige Entwicklungen aufgreifen; eine Beschränkung, die uns nicht immer leicht fällt,
die uns und vor allem die Leser aber vor Schieflagen und Engführungen in der Be-
trachtung des weiten Problem- und Handlungsfeldes von Management schützt.

Zusätzliche Informationen, insbesondere die Antworten zu den Lernfragen im
Buch, stehen weiterhin auf einer digitalen Plattform beim Verlag zur Verfügung.
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Auch ein gut funktionierendes Autorenteam ist bei einem so umfangreichen Werk
wie dem vorliegenden auf zusätzliche Unterstützung angewiesen. Unseren Gast-
autor(inn)en danken wir für die Bereitschaft zur kurzfristigen Aktualisierung ihrer
Beiträge in Teil D des Buches. Dank schulden wir Georg Reifferscheid für seine
Mitarbeit bei der inhaltlichen Weiterentwicklung von Teil B und seine Unterstüt-
zung bei redaktionellen Arbeiten, Barbara Bollinger für die Sichtung der Neuauf-
lagen zu den von uns herangezogenen Quellen sowie Katrin Köhler für das auf-
merksame Korrekturlesen. Eric Krijgsman hat uns bei Layout und technischen Fra-
gen mit Ruhe und Fachlichkeit vor so manchem Absturz bewahrt. Der Erfolg dieses
Buches wäre nicht denkbar ohne die von uns sehr geschätzte verlegerische Betreu-
ung durch den Erich Schmidt Verlag, stellvertretend für das dortige Team sei Frau
Birte Schumann als zuständige Lektorin genannt.

Der Dank, den wir den Kolleginnen und Kollegen unsers Faches sowie den aufmerk-
samen Lesern für die Nutzung des Buches und die konstruktiven Rückmeldungen
schulden, versuchen wir wie stets mit einem engagierten, nunmehr vorliegenden
Arbeitsergebnis zum Ausdruck zu bringen.

Remagen, Nürtingen und Dortmund Rüdiger H. Jung
im August 2010 Jürgen Bruck

Sabine Quarg
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Vorwort zur dritten Auflage

Die zweite, völlig neu bearbeitete und wesentlich erweiterten Auflage unseres
Buches hat am Markt eine sehr positive Aufnahme gefunden. Wir sind deshalb be-
strebt, die bewährte Grundkonzeption sinnvoll weiterzuentwickeln. Neben der
immerwährenden Aufgabe der Verbesserung im Detail haben wir das Buch in
dreierlei Hinsicht erweitert:

Um die praktische Relevanz der behandelten Themen noch stärker zu pointieren
und die Herausforderungen beim Transfer der Inhalte in das konkrete Wirtschafts-
geschehen für die Leserinnen und Leser noch besser greifbar zu machen, schließen
wir die Kapitel im Teil C, welcher sich den Funktionen des Managements widmet,
nun mit einem Praxisbeispiel ab.

Die besonderen Handlungsfelder des Managements im Teil D haben wir um das
wichtige Thema Krisen- und Sanierungsmanagement erweitert. Wir unterstreichen
mit diesem Beitrag, dass sich Management nicht immer als ein Prozess der freien,
proaktiven Auswahl verschiedener (Wachstums-)Alternativen auf der Basis einer
gesicherten Perspektive darstellt, sondern auch zeitkritisches Handeln vor dem Hin-
tergrund existenzieller Ängste der Beteiligten beinhaltet.

Mit Erscheinen dieser Auflage beginnen wir mit dem Aufbau einer digitalen Platt-
form beim Verlag für zusätzliche Informationen zum Buchtext. Indem wir dort bis
zum Jahresende Antworten auf die Wiederholungsfragen am Ende jedes Kapitels
zur Verfügung stellen, kommen wir einem vielfach geäußerten Wunsch unserer
Leser nach. Wir hoffen, mit diesem Service den Lernerfolg weiter zu steigern.

Allen, die uns bei der Erstellung der Neuauflage unterstützt haben, gilt wiederum
unser herzlicher Dank. Namentlich erwähnt werden sollen Eric Krijgsman und
Alexandra Meiner, die als Betreuer von Satz, Layout und sonstigen technischen
Fragen erneut eine große Hilfe waren. Bei diversen Recherchearbeiten haben uns
Karsten Kneese und Vera Weigert unterstützt. Dem Erich-Schmidt-Verlag danken
wir für das Vertrauen in unsere Arbeit und die engagierte Unterstützung bei der
Weiterentwicklung des Buches. Zu Dank verpflichtet sind wir selbstverständlich
auch allen, die uns – ob als Nutzer des Buches oder Rezensent – wertvolle Hinweise
haben zukommen lassen.

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern viel Freude und Lernerfolg bei der
Lektüre und freuen uns auch weiterhin über Rückmeldungen.

Remagen, Nürtingen und Dortmund Rüdiger H. Jung
im August 2008 Jürgen Bruck

Sabine Quarg
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Vorwort zur zweiten Auflage

„Denn unser aller Wohlfahrt hängt von der Leistung der Manager ab, ob uns das
jetzt bewusst ist oder nicht. Management (ist) … eine wichtige Innovation, die die
moderne Zivilisation entscheidend mitgestaltet hat.“ (Joan Magretta, ehemals
Harvard Bussiness Review).

Ob der Leser dem zustimmen kann oder es etwas bescheidener nehmen will: Die
Beachtung, die dem Begriff „Management“ und dem mit ihm bezeichneten Ge-
staltungs- und Lenkungshandeln inzwischen zuteil wird, ist doch beeindruckend
und ein Beleg für seine allgegenwärtige Bedeutung. Ob Profit- oder Nonprofit-
Management, Gründungs- oder Insolvenzmanagement, Regional- oder Global
Management, Gebäude-, Energie- oder Wassermanagement – die unüberschaubare
Vielzahl einschlägiger Wortverbindungen zeugt nicht nur vom Vermarktungscharme
eines Begriffes, sondern auch von der anerkannten Sinnhaftigkeit einer Umweg-
handlung: In der Absicht, ein bestimmtes Ziel zu erreichen oder eine Aufgabe gut
zu erfüllen, lohnt es sich innezuhalten, die Arbeitsebene zu verlassen und über Ziel
und Weg zum Ziel nachzudenken. Das ist der Einstieg in die Metaebene des Aus-
führungshandels und die Umweghandlung „Management“.

Management ist inzwischen ein anerkanntes Forschungs- und Lehrgebiet mit Er-
klärungs- und Empfehlungsaussagen für unterschiedliche Interessens- oder An-
spruchsgruppen. So wie Management einerseits Erkenntnisse aus einer Vielzahl
von Wissenschaftsdisziplinen zu beachten hat, bietet es andererseits Aussagen für
Gestaltungs- und Lenkungshandeln in unterschiedlichen Bereichen zielorientierter
Tätigkeit. Mit den Spezialisierungen und Vertiefungen wächst zugleich die Bedeu-
tung einer allgemeinen, auf die Grundlagen konzentrierten Managementlehre
(„general management“). Dieser Bedeutung fühlen sich die Verfasser des vorliegen-
den Buches verpflichtet. Das Buch ist weitgehend so konzipiert, dass es allgemeines
Führungswissen und Rüstzeug für Gestaltungs- und Lenkungshandeln systemati-
siert darstellt, nutzbar in den verschiedensten Führungs- und Funktionszusammen-
hängen von Unternehmen – ob sie ihr Selbstverständnis über die Gewinnorientie-
rung oder über andere Orientierungen herleiten.

Mit dieser Buchkonzeption sind ganz zwangsläufig Selektions- wie Ordnungsleis-
tungen verbunden. Eine der wichtigsten Selektionsleistungen ist, den an allgemei-
nen Grundlagen interessierten Leser von Dogmengeschichtlichem, von Spezial-
themen, vor allem aber von Moden – die Managementlehre ist ein besonders be-
gehrtes Anwendungsfeld – weitgehend zu entlasten. Wir sind zuversichtlich, dass
uns dies gelungen ist.
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Bei der Ordnungsleistung bedienen wir uns, wie bereits in dem von Rüdiger H.
Jung und Meinolf Kleine vor gut zehn Jahren veröffentlichten Vorläuferwerk, der
fortwährend hilfreichen Konzeption von Bessai (1974) mit ihren vier Betrach-
tungsperspektiven (Dimensionen) des Managements, d. h. dem Blick auf

– Die vom Management erwarteten Tätigkeiten oder Funktionen

– die eine dauerhafte Erfüllung dieser Tätigkeiten oder Funktionen ermöglichen-
den institutionellen Grundlagen

– die für Management-Tätigkeiten in Frage kommenden Personen und deren
Eigenschaften

– die für eine erfolgreiche Wahrnehmung von Managementtätigkeiten zur Ver-
fügung stehenden Werkzeuge (Instrumente, Methoden, Techniken).

Wir wollen nicht für uns in Anspruch nehmen, das damit formulierte Grundgerüst
einer allgemeinen Managementlehre in allen Perspektiven hinreichend auszufüllen.
Das ist im Rahmen eines einzelnen Buches nicht leistbar. Wir sind aber zuversicht-
lich, dass auch hier die geforderte Selektionsleistung zum Nutzen des Lesers gelun-
gen ist.

Dieses Buch wendet sich an Studierende, die – gleich in welcher fachlichen Aus-
richtung – ein breites Grundverständnis von Management erwerben möchten. Das
Buch wendet sich zugleich an Praktiker, die für ihre eigene oder für die bei anderen
beobachtete Management-Tätigkeit eine Reflexionshilfe und ein Angebot für Er-
gänzungen ihrer bisherigen Handlungskonzepte suchen. Auch der an Management-
problemen arbeitende Wissenschaftler mag dem Buch Anregungen für seine Arbeit
entnehmen.

Das Buch ist – gewisse Redundanzen dabei in Kauf nehmend – so konzipiert, dass
einzelne Teile oder Kapitel gezielt und ohne Bearbeitung der vorhergehenden Teile
bzw. Kapitel gelesen werden können. Ein Rezeptbuch für erfolgreiches Manage-
ment hält der Leser nicht in Händen. In Anbetracht der Anforderung, in komplexen,
dynamischen Kontexten situationsbezogen zweckmäßige Handlungsweisen zu wäh-
len, kann es auch in einer anwendungsbezogenen Managementlehre „nur“ darum
gehen, heutige und zukünftige Manager mit Wissen zu versorgen, das ihnen hilft,
die komplexe Wirklichkeit realitätsnäher wahrzunehmen, Handlungsmöglichkeiten
und -konsequenzen zu erkennen, um daraus gutes Handeln abzuleiten.

Allen, die uns bei der Erstellung des Buches unterstützt haben, gilt unser aufrichti-
ger Dank. Namentlich erwähnt werden sollen Karsten Kneese und Eric Krijgsman
für die Erstellung der Abbildungen, Ronald Busse und Jarek Zapolski für Literatur-
arbeiten sowie Alexandra Meiner, die als Betreuerin von Satz und Layout der
Druckvorlage nicht selten auch Lektorin war.

Nicht denkbar wäre dieses Buch ohne den ehemaligen Kollegen Meinolf Kleine,
der uns wertvolle Vorlagen lieferte, und Joachim Schmidt, der als Chef des Erich
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Schmidt Verlags das Entstehen dieses Werks mit fachlicher Kollegialität und ver-
legerischem Rat begleitet hat.

Die Studenten und Praktiker des Managements, die Teile dieses Buches aus Vor-
lesungen und Seminaren kennen, bitten wir auch weiterhin, alle neuen Leser hier-
mit erstmalig um ihren geschätzten Beitrag zur Fortentwicklung des Textes.

Remagen, Nürtingen und Dortmund Rüdiger H. Jung
im August 2006 Jürgen Bruck

Sabine Quarg
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